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l Amtlicher Theil.
«llltM^s/' und k. Apostolische Majestät haben mit
MdiM , Entschließung vom 30. August d. I . aller-
<hef "' H" ^statten geruht, dass der erste Sections-
Oheime I t t ^ " " ' " " des kais. Hauses und des Arußern.
2)i a r j / " ^ und Kämmerer Ladislaus S z ö g y i n y i <
« l l e ^ ? ^ " " M a g y a r S z ö g y e n y i u n d S z o l «
d°n N,.l«,^^ die ihm von Sr. Majestät dem Kaiser
drden» . nd vetliehenen Insignien des weißen Adler-

annehmen und tragen darf.

hat ^ Minister und Leiter des Justizministeriums
stetig. ^uilt..dem Titel und Charakter eines M i n i -
^tteliir - " ^ä rs ausgezeichneten Ministerial - Vice^
^ « e r , , / " Justizministerium Dr . Joseph Maria
l !<l»df^^ ' 'her zum Üandesgerichtsrathe bei dem
< ! ^ c h t e ^ i n Wien ernannt

Nichtamtlicher Theil. ^
Der „Staat" Kroatien.

lvelch^'^ bie Bestimmungen des Ausgleichsgesehes.
t̂ischf H «utonomie Kroatiens regelt, durch die un-

' '°tut^m«^'""na verletzt worden ? Diese Frage sollte
llisslnico^ ^ " Gegenstand der Berathungen der
uoalilH "ldeputationen bilden, deren eine, nämlich die
bkMi, ' bor zehn Tagen in Agram ihre Thätigkei,
>̂'td ̂  ^Uenn jedoch die Anzeichen nicht «rilgen, so

«b?r ein« ^ ^""tischen Regnicolardeputalion zumeist
zrll^ ^ "ndere Frage weidlich debattiert: ilber die
"»l dies»« . ? ' ob Kroatien ein Staat sei oder nicht.
^iNlll ia^ ^"" l ische Terrain hat ein Elaborat des
« e r a ^ ."lionschefs V " ° n Z.vkovit die Frage
^ / ^ » ' e l l . Nun denn — zunächst, was ist ein
Ml«n " "über sind bis heute eigentlich auch die G o
listen l ̂  "lcht im reinen. So viele berühmte Pu-

!!' Hist'osll^^le Definitionen des Staalsbegrisfes gibt
' M e l l l ^ A ist der letztere ebenso Undefiniert wie
t ^ vnn . " Slaat ist eine politische Gemeinschaft,
, btli Cl primitiven Formen eines nomadisie-
fernen ^ bi« zur großartigen Organisation des
^hch ^ ^ l h l « . und Culturstaate« den verschiedensten
U " lln,". ^ " " - Unter einem „Staate" versteht
, "Vter i ^ "'deres in Afri la, wo die Staatsober.
^ley . ? " Unterthanen an die Sclavenhändler ver«
° lünft" ' " "s ^esem Handel den größten Theil der
f'ktila w ^ ^ " l wieder etwas anderes in Nord«
laschn, «? d'e zu einer Union verbündeten republi-
l ^ lins^, ""'NwestN sich Staaten nennen, während
'he tz,'"n Negriffen die Union selbst als der eigent«

" ^ ^ ' angesehf,, werden muss. I n Europa haben

Jeuilleton.
Ersuch .

^ "ner Geschichte der Botanik in Kram.
Alz tt> (Fortsetzung.)

3 A l i g in <>^.°^er Scopolis in dtsjcn ärztlicher
^Mer u ^ ^ ' a lernen wir den bedeutenden Natur.
M°!of th^chnographen. Doctor der Medicin und
a»l. lln ^„k ^ h a s a r H a c q u e t kennen. Hacauet
^ > - snl« . ^ ^ zu La Conq.let in der Bretagne
H,'lnachl ' "lll'ch Feldchirurg in französischen Dien-
N " Unter" . ^ " Wbenjährigen Krieg als österrei-
^e? 1?L7 ^ öl mit und wurde wahlscheinlich im
I?7^alnera, V ^ " n M l u n g van S w i e t e n s als
>" . lieh s l ^ ^ ' " g von Idr ia bestellt. I m Jahre
Hus' och ni?>. ̂ ^^ue l als Magister der Chirurgie
^ ^ ^ ) d i " / , woselbst er auch spä'er. bis zum
ha?. °ni L ^ "hllanzeln fllr Anatomie und Chi«
« " e t die ^ " l n b^ l ^ . te . I m Jahre 1788 erhielt
lh li ^nihf, °''lsur silr Naturgeschichte an der Uni«
^t.'!»' vun 9,3..""d verblieb in dieser Stellung bis
H°! 1 ""d s U ? ôn er sich sodann nach Wien

Obgleich Hacquel seine
auf geognostische und ethno.

l l ' i z^ .^ ih^ i^ , v"'se ausdehnte uud namentlich durch
a ^ ' " V e d V " ' Welke filr unsere Heimat von
' ' V 'einen Ä . c " " ^ ' ' ' l " berilcksichtigte er doch

"bine' f l a chen und großartigen Reisen die
"chtss F l o r a s , deren Beschreibung

wir wieder eine nanze Slufenleiter von Staaten, vom
absolutistischen Russland angefangen bis zu den Mi«
niatulstaalen Andorra und San Marino. Die Grenz»
linie, wo eine mit gewissen autonomen Rechten aus-
gestattete Provinz die Attribute des Staates anzunch»
men beginnt, bietet ein weites Feld der Polemik dar
für jene, welche um jeden Pieis polemisieren wollen.
Doch praktisch hat die Sache höchstens für diejenigen
Interesse, welche die Probleme nicht vereinfachen,
sondern möglichst verwirren möchten, welche nicht auf
die Klärung der Ideen, sondern auf das Gegentheil
hinarbeiten.

Kroatien ist unstreitig ein Gemeinwesen, welches
mit wertvollen autonomen Rechten ausgestattet ist.
Hiemit könnte man sich wohl begnllgen, wenn man
nicht um jeden Prei8 Vorwände für neue Forderungen
herbeischaffen möchte. Baron Zivkovill verschmäht den
geraden Weg, aus historischen Thatsachen historische
Eonsrquenzen abzuleiten. Lr bemüht sich, mit Hilfe
von historischen Thatsachen eine theoretische Formel zu
construieren, um sodann aus dieser Formel im Wege
der Deduction praktische Consequenzen ableiten zu
können. Da« Verhältnis zwischen Ungarn und Kroatien
muss in ooncroto gefasst werden, will man sich nicht
im Labyrinth theoretischer Piscusswnen verliere,,. Das
Nusglelchsgeseh bestimmt ausdrücklich die autonomen
Angelegenheiten Kroatiens. Alles, was durch das Gesetz
nicht ausdrücklich als ins Gebiet dieser autonomen An>
gklegenhelten gehörig bezeichnet wird. gehört in das
Gebiet des ungarischen Slaatsbegriffes. Wenn das
Gesetz anders hätte bestimmen wollen, so hätte es die
zwischen Ungarn und Kroatien gemeinsamen Angelegen«
heilen ausgezählt und ausdrücklich eltlärt, dass alle
anderen Angelegetchntrn in die Sphäre der kroatischen
Autonomie gehören. Ein Beispiel hiefür schen wir im
Nusgleichsgesetze, welches dab Veihälmis Ungarns zu
Oesterreich regelt. I n diesem Gesetze sind nicht die
autonomen, sondern die gemeinsamen Angelegenheiten
aufgezählt, ein Beweis, dass h!er die Autonomie die
Regel und die Gemeinsamkeit die Ausnahme bildet.
Umgekehrt verhält sich die Sache in den Beziehungen
zwischen Ungarn und Kroatien. Hier bildet die Staats'
einheit die Regel und die Autonomie umfasst jene
Ausnahmen, welche das Gesetz ausdrücklich aufzuzählen
für nöthig findet. Das ist der Unterschied zwischen der
Position Ungarns in der Monarchie und der Position
Kroatiens im ungarischen Staalsverbande. Der ehe-
malige Sectionschef Zivtovii möchte die Sache um-
kehren, das Verhältnis zwischen Ungarn und Kroatien
auf den Kopf stellen. Denn aus dem staatlichen Cha-
rakter Kroatiens würde naturgemäß die Parität und
die Reciprocität zwischen Ungarn und Kroatien folgen,
und die Idee des auch Kroatien umfassenden ungari-
schen Gesammtstaates gienge fast gänzlich verloren.

er in seinem Werke „?1aut»6 »Ipiuay ozruiolillas« ver<
öffentlichte und sich dadurch einen bleibenden Rus als
Botaniker erwarb. Hacquels Verdienste um die Bo<
tanil haben sich durch die Widmung einer Dolden«
pflanze . M l M o t i a NpipacU» clo <^nä.« sowie durch
die Benennung der ?s(!ieu1g.rlg Uaeyu6t.il 6 m l und
8piiaoa IlaniuoUi l'snöl H lioon der Nachwelt er«
halten.

Angeregt durch die erfreuliche Thätigkeit und
ermuntert durch die großen Erfolge der drei genannten
Männer, fanden sich nun auch Söhne unseres engeren
Heimatlandes, die in die Fußstapfen jener traten und
stch der botanischen Forschung widmeten. So vor
allen C a r l Z o i s F r e i h e r r von E d e l s t e i n , der
Bruder des namhaften Minernlogen S i g m und Z o i s .
Carl Zois, welcher im Jahre 17U5 zu Laibach ge-
boren wurde und im Jahre 1800 unbekannt wo sta,b,
war wohl einer der fleißigsten Sammler ans floristischem
Gebiete. I n der Wochrin ließ er eigens auf verschie-
denen Orten drei Alpenhütten errichten, um sich während
des Sommers oft tagelang bei denselben aufzuhalten
und das umliegende Terrain botanisch zu durchfurscheu;
überdies hatte er in der Wochein und in Iauerdurg
eigene Münzensammler bestellt. Die so gesammelten
Pflanzen hinterlegte er theils in sein eigenes Herbar,
theils lieferte er dieselben, namentlich die seltenernen an
Wulfen, welcher sie in den Iacquin'schen Sammel»
werken beschrieb. Dass durch eine in so großartigem
Maße angelegte Durchsuchung mar-ch seltene Species
gefunden und manch neue Art entdeckt wurde, ist

Wollte man den leitenden Grundsatz des Barons Av«
loviö anerkennen, wollte man die kroatische Staatsidee
einmal acceptieren, so hat man auch den Föderalismus
mit allen seinen Konsequenzen acceptiert. Diese schiefe
Ebene zu betreten, schreibt das „ N . P. Journal", wäre
aber so viel, als die gesammte staatsrechtliche Ent-
wicklung, welche im Jahre 1867 ihre Formulierung
erhielt, aufzugeben und an ihre Stelle etwaS Neue«
und total Unberechenbares zu sehen.

Wir sind dessen sicher, dass die ungarische D >
putation sich hüten wird, diesen schlüpfrigen Boden
zu betreten. Die Position Kroatiens im Verbände der
ungarischen Krone bedarf keiner neuerlichen Definition.
Dieselbe ist im Ausgleichsgesetze zur Genüge definiert.
Ist in diesem Gesetze der eine oder andere Satz nicht
klar genug, wohlan, so möge man denselben klarer
formulieren, aber man hüte sich vor rein theoretischen
Auslegungen, welche einer unheilvollen Verwirrung
Thür und Thor öffnen würden. Is t Kroatien «ein
Staat" nach der Definition des gewesenen Sections«
chefs Z'vkovii. so ist natürlich auch der kroatische
Landtag ein Parlament und die kroatische Landes-
regierung ein verantwortliches Ministerium, dessen
Existenz von der Landtagsmajorität abhängt. Hiermit
wäre Kroatien der jeweiligen Landtagsmajoritiit aus«
geliefert — und das ist wohl der heißeste Wunsch
derjenigen, welche mit dem actuellen Zustande un-
zufrieden sind. Eine Regierung, welche nach der Me-
lodie tanzen würde, welche ihr ein Slarievii vor-
pfeift — das wäre wahrlich eine komische Erscheinung.
Der «Staatebegriff" würde hier prattjjch zu seinem
Gegentheil, nämlich zur vollen Anarchie sühren, und
wir glauben, dass aus einem derart construierten
Staate die besten kroatischen Patrioten und mit ihnen
wahrscheinlich Herr Baron äivlovi»! selbst sich sehr
bald heraussehnen würden.

I n l a n d .

( R e i c h s r a t h . ) Die Tagesordnung für die Er-
öffnungssitzung des Abgeordnetenhauses am 22. d. M .
ist folgende: Einführung des Alterspräsidenten und
Angelobung desselben; Bestellung von Mitgliedern des
Hauses zur provisorischen Besorgung der Geschäfte der
Schriftführer; Nngelobung der Mitglieder des Hause«;
Mittheilung der k. k. Regierung über die feierliche Tr-
öffnung des Reichsrathes am 26. September 1885.

Die Kanzlei-Direction des Abgeordnetenhauses
theilt den Abgeordneten mittels Zuschrift mit, dass die
Legilimationskarten gegen Volweifung des Wahlcerti-
ficates seit 8. d. M . in der Kanzlei des Abgeordnelen«
Hauses behoben werden können.

(Deutscher C l u b . ) Bei dem am 8. d. M . in
Graz abgehaltenen Festbankette des steierischen Sänger-
leicht einzusehen. Zwei Pflänzchen, die Viola 2oi»ii
und Oampauulk 2oi3ii, beide von W u l f e n Zois, dem
Entdecker, zu Ehren sogenannt, haben ihm eln ehren-
volles Denkmal in der systematischen Botanik gesichert.
Das umfangreiche Herbarium Zoisens so wie ein
Heft mit handschriftlichen Notizen, die Flora Krams
betreffend, befinden sich im Besitze des hiesigen Landes«
museums.

Die zweite Periode reicht von 1301 bis 1852
und wird vom Verfasser das Zeitalter H l a d n i l «
genannt, und nicht mit Unrecht; denn in diesen fünf-
zig Jahren waren es hauptsächlich H l a d n i k und
dessen Schüler F l e i s c h m a n n . G r a f und F r e y e r ,
welche die botanische Wissenschaft in Kiain pflegten.

F r a n z de P a u l a H l a d n i k wurde im Jahre
1773 zu Idr ia geboren. Nach Nbsolvierung de« Gym-
nasiums und der philosophischen Sludien trat er 179l
in die Theologie und wurde 1793 zum Priester g«"
weiht. Nachdem er anfänglich als Scriptor und hie«
rauf als Lehrer und Director der Normalschule niilkt-,
wurde er im Jahre 1807 zum Oymnasialpriifeclen
ernannt, welch letztere Stelle er mit einer Unterbrechung
während der französischen Occupation b's zum ^ayre
1837 bekleidete. Bald nach seiner P".swnttrung von,
grausamen Geschicke des Augenlichtes beraub sta.b
Hladnik im Jahre 1844 in La.b«ch, Hladmls V , r .
dienste um die Hebung der botamschen Kenntnisse
unserer Heimat sind leine geringe«. Er war es, der
„ „ ! « der französischen Herrschaft, während welcher
geit er die Stelle eine» Lehrers der Naturwissen«
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Hundes hat der neugewählte Abgeordnete der Grazer
Vorstädte, Dr . Derschatta, für die nächsten Tage bereits
die Bildung des deutschen Clubs angeliindigt. Wenn
diese Aeußerung des Herrn Dr . Derschalta buchstäblich
zu nehmen wäre, dann würde die Thätigkeit des Fünf-
undzwanziger-Comitcs, welches am 19. d. M . zusam-
mentreten wird, beendet sein, noch ehe dieselbe begonnen
hat. Denn in diesem Falle, schreibt die „ N . fr. Pr . " .
würden diejenigen, welche an die Begründung eines
deutschen Clubs denken, ein separatistisches Vorgehen
beobachten, und das Comite, welches Vorschläge über
die Organisation der gesammten deutsch«liberal»'n Partei
erstatten soll, fände beim Beginne seiner Berathunnen
eine vollzogene Thatsache vor, welche die Erfüllung
seiner Hauptaufgabe ausschließen würde. M i t der
Haltung, welche die in nationaler Richtung vor»
geschrittene Fraction in der Parleiconferenz vom Liften
Jun i eingenommen und die sie insbesondere durch den
Eintritt ihrer Mitglieder in das vorbereitende Comite
bethätigt hat, würde eine so einseitige Veschlussfassung
nicht stimmen, und es bleibt daher abzuwarten, ob die
Aeußerung des Grazer Abgeordneten die Dispositionen
seiner Gesinnungsgenossen genau wiedergegeben hat.

( F l u s s r e g u l i e r u n g . ) Die Miener Zeitung"
veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung vom 5. Sep-
tember, durch welche die Regierung ermächtigt wird,
einen Staatsbeitrag von 366 600 st. zu dem Mehr«
erfordernisse für die im Ersehe vom 13. März 1883
bezeichneten Arbeiten am Etsch' und Eisackflusse zu
leisten.

Ausland.
(Deutschland.) Die Ausschüsse des deutschen

Vundesrathes haben am 7. d. M . die Berathung der
Aussührungs Bestimmungen zum Vörsesteuer-Gesetz
nach mehrstündiger Arbeit beendet. I m wesentlichen
ist die Vorlage, welche seitens des Reichsschatzamtes
aufgestellt wurde, zur Annahme gelangt. Die noch be»
liebten Abänderungen betreffen mehr die reoactionelle
Form. Besonders erwähnenswert ist jedoch der An>
trag Hamburgs, nach welchem es bei Geschäften mit
Ausländern der Uebersendung der Hälfte der Schluss-
note an den ausländischen Contrahenten nicht bedarf;
vielmehr hat der inländische Contrahent das Doppel-
sormular der Schlussnote migetheilt und in vor«
geschriebener Weise abgestempelt aufzubewahren und
die nicht beschriebene Hälfte der Schlussnote zu durch-
streichen.

Die maßgebenden Be»liner Blätter anerkennen
die würdige, versöhnliche, gemessene Sprache der osfi«
ciösen Erklärungen, womit deutscherseits zunächst auf
die Madrider Vorgänge geantwortet worden. Als lei-
tendes Motiv der deutschen Politik wird bezeichnet,
Maßnahmen zu finden, welche dem befreundeten König
Alfonso nicht noch größere Schwierigkeiten bereiten,
als ihm bereits erwachsen sind. I n diesem Sinne hat
die am Samstag nach Madrid gerichtete Note besten
Eindruck gemacht.

( F r a n k r e i c h . ) Der Termin der parlamentari-
schen Neuwahlen in Frankreich ist nunmehr osficiell
bekanntgegeben worden, indem am 7. d. M . das Pariser
Amtsblatt ein Decret veröffentlichte, welches die Wähler
für den 4. k. M . an die Urne ruft. Jetzt sind auch
die Wahlvorbereitungen der verschiedenen Parteien in
vollem Gange; die herrschenden republikanischen Grup-
pen stellen ihre Listen gemeinsam auf; die monarchi«
stische Coalition hat erst einen Theil ihrer Candida-
ture« festgestellt und kämpft mit großen Schwierig-

schaften an der Keols controls äs I ^ M c d versah,
auf Veranlassung des Marschalls M a r m o n t , einen
Theil der Fläche des jetzigen botanischen Gartens mit
über 2000 heimischen Gewächsen bepflanzte und somit
den Grund zu ersterem legte. Während der Ferialzeit
bereiste Hladnik in Gesellschaft mit F le i schmann
die verschiedensten und entferntesten Theile des Landes
und brachte so als Resultat eines dreißigjährigen
SllMlminK da» umfangreiche, über 3000 Arten zählende
He, bar,um zustande, welches er 1836 dem neu«
errichteten Museum widmete. Auch lieferte Hladnik viele
Beitrüge zu Host 's „ l ' iork ä.u»t.rw<n", wie er denn
auch durch seine populären Vortrüge über Botanik
für die Verbreitung dieser Wissenschaft sehr verdienst-
lich wi'kle. Reichen bach widmete seinem Andenken
eine Doldl'l'pflanze „Macluikilz. p»3Uu3,«it'oIi»". Auch
erinnern a» seine Verdienste das li idW Ilwäulkiauum
ssr«v. und die 8o»dio3a Illaänikiänll, Uost.

Der Zeit nach ist hier als Schriftstellerin, die
ihre >n Kram erworbenen botanischen Kenntnisse zur
Abfassung eines Werkchens: „Erste Anfangsgründe der
Botanik in Briefen, als Anleitung zum Selbststudium
zu ge rauchen", benutzte, J o s e p h i n e v. K w . a t -
k o w s k a , g e b . v . G e r s t o r f . 5« "wähnen welche
im Jahre 1820 in I d l i a be, lhrer Tochter Anna.
Gattin des l. l. Casjacontrolors Urbas, wellte

Unter den Schülern Hladmks lst zunächst A n -
d r e a s F l e i s c h m a n n zu nennen. Geboren i « ^
zu Fürl̂ chach bei Lustlhal. war er seit seiner Jugend
m"es hl^d'-ils Äu1c!,u„n im botanischen Garten thätig.
AI» nach dem NückttUle Hladnits 1834 die LeitUNg

leiten, Sonne und Wind zwischen den einzelnen con«
currierenden Richtungen annähernd gleich zu vertheilen.
Der Conseilspräsident Brisson äußerte sich vor drei
Tagen bei einem Wahlbankelte über die auswärtige
Politik, die Republik wünsche den Fiicoen, die colo-
malen Expeditionen seien abgeschlossen, nur die Expedi«
tion nach Madagaskar müsse forlg.lcht wcrden.

( I t a l i e n . ) Die italienische Opvositions.Presse
eifert mchr als je gegen das Verbleiben der Truppen
in den ungesunden Gebieten am Ruthen Meere und
auch dagegen, dafs die von Mancmi inaugUl>erle
Colonial'Politik fortgesetzt werden soN, weil dieselbe
unverhältnismäßig große Opfer an Menschenleben und
Geld fordere.

Der Finanzminister hat den Communalverwal»
tmlgen der Städte, in welchen Acc'se erlzcchen wild,
angekündigt, dass die fixierten Quulen, welche sie an
den Staat für das- Recht bezahlen, d«e L^bensmiltel-
stcuern selbst einzuziehen, bedeutend erhöht werde,!
müssten. Das römische Municipium soll 800000 Lire
jährlich mehr bezahlen; es weigert sich d> ssen und hat
nur 100000 Lire offeriert. Diesem Beispiele sind
andere Municipim gefolgt. Man liew,'i5t aus stati-
stischen Uebersichten, dass oi,' Budgets der Municipien,
im Jahre 1883 eine Gesammtausgatie von 379 M i l '
lionen, aber nur eine Gesammteinnahme von 347 M i l -
lionen, also ein Gesammtdlficit von 32 Millionen Lire,
und zwar 8 Millionen Lire mehr Minus als im Vor-
jahre, aufweisen.

„Popolo Romuno" ist ,;u der Eillärung ermäch-
tigt, dass alle Nachrichten über mehr oder weniger
nahe bevorstehende italienische Expeditionen mit der
Bestimmung nach Tripolis, Marokko, dem Sudan
oder der Küste von Guinea ohne die geringste Be-
gründung sind.

( S p a n i e n . ) Aus Madrid wird vom 8. d. M. ,
10 Uhr abends, dem Pariser Temps gemeldet: I n
officiellen Kreifen wirb das Gerücht, dass das Ma-
rineministerium eine Meldung über einen angeblich bei
Jap staltgehabten Zusammenstoß zwischen einem spa-
nischen Kreuzer und einem deutschen Kanonenboote er»
halten hätte, ebenso wie die Nachricht, dass die Deut-
schen außer Z)ap auch noch andere Inseln der Caroline«-
Gruppe beseht hätten, dementiert. I n Madrid herrscht
Ruhe, doch ist die Garnison consigniert. Die Journale
behaupten, dass Minister Elduayen von Deutschland
die Anerkennung der Rechte Spaniens auf die Carolinen
verlanden, dabei aber das Schiedsgericht nicht absolut
zurückweisen werde.

( R u s s l a n d . ) Wie man der «Pol. Corr." aus
Petersburg schreibt, ist man dort nicht ganz ohne
Sorge wegen des immer stärker sich entwickelnden
englischen Einflusses in China. England vermag zwar
im Falle eines Conflictes mit Russland auch mit
Hilfe Chinas keinen tödtllchen Streich gegen Russ-
land zu führen, aber große Unannehmlichkeiten könnte
es immerhin bereiten, wenn größere chinesische Truppen-
massen gegen verschiedene Punkte der weitausgehenden
russisch-chinesischen Grenze ausgesendet würden. Man
hat in Petersburg während des letzten französisch,
chinesischen Krieges Gelegenheit gehabt, zu sehen, dass
die Soldaten des himmlischen Reiches nicht qanz so
schlecht sind, als allgemein angenommen wurde, und
dass das chinesische Kriegswesen im Laufe der beiden
letzten Jahrzehnte große Fortschritte gemacht hat.
Sicherem Verlauten nach hat man sich denn auch im
russischen Kriegsministerium die während deS fran-
zösisch-chinesischen Krieges gewonnenen Erfahrungen
zum Nutzen gemacht und die nöthigen Maßregeln ge-

des Gartens Professor B i a h ö v s s t y übertragen wurde,
fungierte Fleischmann bei diesem als Assistent. Nach
der erfolgten Uebersetzung Biahövssky? nach Salzburg
übernahm Fleischmann selbständig die Leitung des Gar-
tens wie auch die Hallung der von Hladnik eingeführ-
ten und von Viatzövssly fortgesetzten populären Vor«
träge. Fleifchmann belheiligte sich durch Einsendung
von seltenen Pflanzen an der von Rcichenbach heraus-
gegebenen „Islorll. ßsrmauica" und veröffemlichte im
Jahre 1844 in den Annalen der Landwirlschaftsgefell-
schaft eine «Uebers ich t der F l o r a K r a i n s " ,
welche aber nach jeder Richtung hin als mangelhaft
bezeichnet werden muss. Auch Fleischmann zu Ehren
wurde von H l a d n i k eine Pastinakart von dunkler
Herkunft als n?23t,iuaea Pimsclrmmmi" und von
Reichen bach eine auf der Grmada vorkommende
Scabiose als „8cMo«a 1?loi8c!lm»!Ml" benannt.

Nur von kurzer Dauer war die Thätigkeit Dr.
S i g m u n d G r a f s . Dieser wurde im Jahre 1801
in Laibach geboren und trat nach absolvierten philo-
sophischen Studien im Jahre 1817 als Prakticant in
dle Apotheke seines Onkels Jose f W a g n e r in
Lalbach ein. Nach zweijährige Praxis begab er sich
an d«e Universität Wien, woselbst rr als Magister der
Pharmacie diplomiert und 1824 auch zum Doctor der
Chemie graduiert wurde. Nach Laibach zurückgekehrt
betheiligte er sich in Gemeinschasl mit seinem Onlei
an der Leitung der Apotheke und übernahm letztere
im Jahre 1835 selbständig. Leider starb er wenige
Jahre darnach (1638) nach viertägigem Kranken-
lager. Schon während seiner Universitälsstuoien pflegte

troffen, um die russischen Garnisonen sowohl «"
Kl,ldscha°Grenze als im Amurgebiele ohi" AerW
rung bedeutend zu verstärken. ^

( S k a n d i n a v i s c h e Lände r . ) Der vo»°
Handelsverein zu Kopenhagen gefasste Veschlm», ^
cher darauf abzielt, einen fkandinavischen I ° " ^ ^
zustande zu bringen, um den deutschen Waren
Einsuhr zn verschließen, wird von den SlosY°>",
Blättern einer Kritik unterzogen. „Svensta DaM« z
will von seinem schlchMnerischl'n Standpunkte ^ " ,̂
davon wissen, weil es befürchtet, ein solcher 0
vertrag wind^' für Schweden nichts anderes v r m ^
al« was es durch den Vertrag mit Norwegen " . ^
genießt: nämlich eine Schädigung der ! ^ M ^ i l
Interessen, wobei im vorliegenden Falle Dar"" ^
den Löwenanthcil an sich reißen würde. "A " ^
Nyheter" brtont, dass di? erste Bedingung ! " ,
Du.chsütmmg des Planes — selbst iu w s c h " " ^ ^
Maße. als der Handelsverrin es sich gedacht ^ ^
Herbeiführung einer größeren Uebereinstimmung.^
schen den drei slandinauischcn Ländern in p" " "^ i
Hinsicht s. i. Es lasse sich wenigstens kaum denken. .^
eine Unterhandlung zwischen der schwet>isch->>orwes > ^
Regierung eurerseits und der dänischen andel > j
unter den Verhältnissen, wie sie zur Z-it in Dal"
bestehen, zu irgend etwas führen könnte. «>^i'

( T ü r l e i . ) Eine der „Pol . Corr." aus CoN''".^
nopel zugehend? Meldung besagt. dass die w ^
englischen Verhandlungen einen äußerst 1 ^ ' ^ « ^
Verlauf nehmen und sehr lange Zeit in ^ ê«
nehmen zu sollen scheinen. I n diplomatischen ^ ^h,
wird überhaupt gezweifelt, dafs der Sulla» " ^ l H '
lauf der englischen Wahlen zu was immer silr" ^
den Abmachungen ernsterer Natur zu bewegt ^
wird. Die türkische Diplomatie hält bisher " ^
Nothwendigkeit der Räumung Egyptens seu<" ^ ,
Engländer und der B stimmung eines äußerst"
mins dasür fest.

Tassesneuigkeiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die " s.

genfurter Zeitung" meldet, den durch H a g " ' ^ ,„!»
schädigten Insassen der Gemeinden Griffen, ^ . < ^
Di.x 1000 st., ferner, wie der „Bote für A " ^ ,
Vorarlberg" mittheilt, für die durch HagflscYH^i
unglückten Gemeindln des äußeren Passes'
5000 st. zu fpenden geruht. Anzls

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die.» >„
Zeitung" berichtet, dem Landes»HauplschieM" ^ft<
Linz für das im laufenden Monate stattfinde"^
schießen 25 Stück Ducalen zu spenden geruh»

«.j.

Manöver zwischen Alagenfurt und Völker!«
K l a g e n s u r t . 9. S e p ' ^ iü

Heute, dann morgen und am 11. d. M Klag '̂
Anwesenheit Sr . Majestät des Kaisers zwischen " ^ ,
fürt und Vülkermarlt die Schlussmanöver "< ^>
I I I . CorftScommando i „ Graz unterstehenden ^>»,
des Territoriales von Sleiermarl. Kärnten. ^
Istrie,,. Görz. Gradisla und Trieft unter ^ ^
des CorpLcommandanten F Z M . Freiherr" v. ^ s,K
dessen Generalstabschef Oberst v, Probszt f " " / " ^ <
Denselben wurde folgende Generalibee zu G" ' « ^
legt: Ein über Ponteba eingedrungeneS Slldcol^ h,l
über Villach. Felokirchen inS Gurkthal vor. ' ^«s
Absicht. Friesach zn gewinnen, und detachiert z»" ^
der rechten Flcmle eine Infanterie Truppendl t " !^^

Graf mit vielem Eifer da« botanifche Stud ' "^ hie
machte von Wien aus zahlreiche Excursion"!, ^ t
Flora d?r Umgebung kennen zu lernen. " '" l>M
Heimat waren es vorzüglich Oberlrain " " ,sai"'l
Alpenzüge, denen er seine besondere M'»n" ' l i <
schenkte. Das auf seinen botanischen
sammelte Mate.iale benutzte Graf zur V ^ I ' k h ^ '
mehrerer interessanter Arbeiten pflanzen-geogi s ^,il
InHal ls, durch welche er sich den Verkehr " ' h ^ '
namhaslen Botanikern, als Koch. s t " ^ . stc
D e C a n d o l l e . H o p p e .
Herr von I a c q u i n , U n g e r und anvel» ^, ,
Grass umfangreiches. 4221 Arten Phan"W" «v» .
520 Arten KrUptogamen enthaltende« Hero" M
von dessen Erben dem hiesigen L a n d e s ^ ^ d ^
geben. Eine von Graf uuf dem Na'wö ^ scher '
Centaurea - Art wurde oiefem fleißigen t5 ^ <.>'
Ehren von De Cano o l l e als „ ^ u ^
üatm" benannt. ...missel" >,

Gleichzeitig mit Graf war auf " a t u ^ ^ y e '
lichem Gebiete dessen Freund H r i n r ' c h " ^ b <
Krain thätig. Freycr wurde l W 2 «« 3 d ^
woselbst sein Vater Provisor der We ' t saP^ F <
Er besuchte die Gymnasien zu La'bacy ^ ^ l i ".„
und trat uach absolvierten philosoph'scye" M ' ,̂ ,
Gehilfe in die Apotheke des H " ' " . " priif""" ^
Laibach ein. Nach Ablegung der Tiroc' ' < ^ < , se >'?
Jahre 1825 wurde er vom Bergamle ' " "^hre » ^
Vater zur Unterstützung beigegeben. H " s ^ y l ^
bezog er die Universität Wien. woselvn st>. ^ ^
Diplom eines Magisters der PharM""? »
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Vtsen a " " bie südliche Gurl. — l l in im Tarviser
maHl 2A"t>enes NordcorpS, der feindlichen Ueber«
hat i« <?"'b' i'eht sich gegen Friesach zurllck. Dasselbe
G„., , ,"andwehr.Vrlgade zur Sicherung der südlichen
tttie.5 ' " ^ ' " " h " " " ^ Verstärkungen (eine Infan-
Tie k ^"division) aus Graz und Marburg gelangen.
Ge<, ,^ ° "^ " " "n stehen sich an der Dräu, in der

° ^ ' ° n Pettau. gegenüber.
M h s besonders interessanter Umstand wäre hervor-
Cmnm < ^ ^ ' blesem Schlussmanöver drei Generale
tlibn,?^ ^ ^bren. welche als wissenschaftliche Taktiker
slw ? ^ " " " l sind. überdies auch taklisch-wissen-
übe " ^ ' Werke Erfasst haben, wie F I M , Baron Kühn
T M , birgtzlrieg und FMÜ. Baron Waldstätten über
Tal ' ^ ° ^ " n d FML. Baron Reinländer Professur der
ha,., ' "der Kriegsschule war und überdies die Ehre
«tllt,'. " " ^ r . k, und l. Hoheit des durchlauchtigsten

K U ^.Herzogs Rudolf in der Taktik zu sein
^/ n^' ^°lestät der Kaiser ist hente morgens gegen
ber "? ! ' begleitet von Ihren k, und k. Hoheiten den
^ , " ^«herzogen Albrecht. Wilhelm und Rainer, der
Alltnn m " ^uite. in welcher sich Generaladjutant G M .
und 5 > ^ ' ^berststallmeister G. d. C. Prinz von Thurn
"»t» d !^ ' / ' ^berceremonienmeister FML. Graf Hunyady
leld? «». >«mden Officiere befinden, nach dem Manöver-

°bgeritten.
n v v ^ " heutige als der erste Tag des Schlusöma«
die s«.,?'l,zenfurt-Völkelmarkt galt dem Kampfe um
Cilbda, '- .^urk-Linie. Derselbe wurde seitens der
lttien " ^ ^ Bataillonen. 6 Escadronen. 4 Bat-
Nlgtn ü" ^ ^ r technischen Compagnie anfänglich bloß
ächten » ^"^ 6 Bataillonen. 3 Escadronen und einer
ftattti s> t" ie bestehende Landwehr-Brigcide der Nord«
>!> N.. .''"ich geführt, nach dem Eintreffen der aus
llchnisH luonen' 4 Escadronen. 3 Batterien und einer
^Won " ^^pannie bestehenden 6, Infanterie-Truppen-
n»!l ^ ^ Verstärkung der Landwehr«Brigade jedoch
lilllsz „ ^liclzuge über den vorher überschrittenen Gurk«
^>l«r ^ n " Klagenfurt abgebrochen. Se, Majestät der
t h ^ l . "^^h^velcher in Begleitung Ihrer k. und
^Ntrll ? . b " durchlauchtigsten Herren Erzherzogs, der
"Ubti l, " ""^ ^ r fremdländischen Officiere dem Ma-
Uht ^ l Uhr nachmittags beiwohnte, traf um 1 ' / ,
bk>n M . "«as wieder in Klagenfurt em. Die auf
Ehren A"^"terrain gelegenen Ortschaften Waren zu
«uz ^ , ^ . Majestät festlich decorlert und vielfach mit
leicht ^ / " l ch te ten Triumphpforten geschmückt. Iah!«
s<c>tl ^ . ^ " " " ' in welchem die Kärntner Aristokratie
Tchluss» !".len war. wohnte dem Manöver bis zum

" °e>. Pas Manöver dauerte 6 Stunden.

l'chtn ^ ^ l Ka ise r in in Radmer.) I m kalfer-
»kgenlvav.? 'Flosse zu Radmer in Steiermark werden
ll»t t> "'»< wie von dort mitgetheit wird. Vorbereitungen

'". w e l ^ ^ " ^ " "^ achttägigen Aufenthalt der Kai«
°̂chzebir « ö" " erstenmale dieses wildromantische, echten

'toffen ^^hnra l te r tragende Thal besuchen wird. ge-
m" b ' l f t ^ / ^ "«er leichten Anhöhe liegende Schluss«
! ^« t>,» ^ " " ' Wunderbaren Ausblick aus die mächtigen

^sant ^ " b M h a l e s , während alS Hintergrund die
!^°ch s, ^'be des Lugauer in die Lüfte strebt. Das
M.Uc,,l r mit künstlerischem Geschmacke eingerichtete
l "ls'»in >.- kaiserlichen Iagdherrn wird nun für die

> "Wt/ ^'^. Erzherzogin Valerie und deren Iugend-
^ lllr' F""^ lsw Nzlaja Auersperg, hergerichtet. Spe-
^ Und p° "alserin wird ein Studier-, ein Schlafz!m<

°l lnlt ^ ^ " " vorbereitet, sowie der hübsche Speise»
Mhtt w kotzen Altane wesentliche Aenderungen

l̂nstalt ^ " Vertreter einer Wiener Telegraphen-
^ ^ / werden rasch elektrische Signalleitungen in

3 ^ Und n ^ " ' " ^ conditionierte Freyer in Agram.
l ^ l lhul^ ^ach und nahm 1837, nachdem seine
l'"e8 H ^ " ' die Apotheke in Idr ia nach dem Tode
'^"stelle ö" erhalten, fruchtlos waren, die Cu-
n c^n v ^ ? ^^errichteten Landesmusmm an. Diesen
ö'l iLt t t t ,V ^"Yer bis 1853, in welchem Jahre er
» t v a t " ^ " n g T o m m a s i n i s die Stelle eines
!.. ^ erb,.?. ^? zoologisch-analomischen Museum in

" 9iabr, ' ^^ starb 1800 in Laibach, nachdem er
l>« Ztever«"^^^"kenlager gefesselt war.
l>« ^nde« - ̂ deutende Verdienste um die Erforschung
<ch?Ü' dass " ' botanischer Hinsicht liegen hauptsächlich
^ ""sten ?"' semen großartigen Reisen die ver«

Gebiete besuchte und
H r t w o r d e ^ i " ^ ^ ' die vor ihm noch gar nicht
«H ""r man^ " " ' ^ ° hatte Freyer Gelegenheit.
'n.l ^'"e u m l ^ " "kuen Fund zu machen, sondern
« > u n ? ^ ? " ' Z e schriflstellerifche Thätigkeit zu
k.^isensc^lz "lch luit vielen bedeutenden Männern
V ' . I a <;."ls 3 e » z l . H o f m e i s t e r . Host .

bttk ^pond/n . " « e r . W e l w i t s c h und anderen
!<»d " lowie ^ " treten. Freyers umfangreiches
>»n»/ln hiesz " > w Correjpondenz und Manuscriple
>'"e '"« an U " ^"desmuseum hinterlegt. Zur Er-
^ l l i s ^ d e n i ' ^ ^ i e n s t e benannte Reichenbach

^ a!« , " ^ ^ i t in Dalmalien vorkommende Um-

lIortsetzun« solgt.)

allen Wohnräumen installlrt, ein Hoftapezierer ist mit
seinen Gehilfen vollauf beschäftigt, die nothwendigen
Arbeiten herzustellen, und im Jägerhause hat bereits
der amtierende Telegraphen-Beamte Posto gefasst, welcher
den telegraphischen Eorrespodenzdienst mit der Wiener
Burg besorgt. I u diesem Behufe wurde die Staats«
Telegraphen.Leitung von der Eisenbahn-Station Nadmer
herein ins Thal einer Renovierung und Instandsetzung
unterzogen und auch diese Fahrstraße, sowie alle in der
Umgebung unserrö Nlpenörtchens liegenden Straßen
sorgfältig verbessert. Die Kaiserin, Welche auch einen
Theil ihres Marstalles mitbringt, wird Ausflüge nach
dem zwei Stunden entfernten Radmer an der Hasel,
in die Thalengen gegen Gstatterboden und selbst vielleicht
nach Eisenerz unternehmen. Auch ist eine touristische
Partie auf die 22N5 Meter hohe Alm des Lugauer
in Aussicht genommen, an welcher auch die Erzherzogin
Valerie und Prinzessin Auersperg theilnehmen werden.

— ( D i e K r o n p r i n z e s s i n S t e p h a n i e beim
österreichischen L l oyb . ) Am 9. d, M,. vormittags
9 Uhr, hat der Stapellauf des „Poseidon", des gegen-
wärtig größten LloyddampferS. stattgefunden. Per Stapel«
lauf ist glänzend ausgefallen. Die Yacht „Phantasie"
mit der Kronprinzessin Stephanie an Bord kam von
Miramar und hielt etwa einen Kilometer vom Lloyd<
Arsenale entfernt an. Der Lloydpräsident fuhr der
V.,cht entgegen. Auf Lloydbooten fuhr dann die Krön»
Prinzessin mit ihren Hosdamen und dem Obersthofmcister
Grafen Bombelles zum Landungsplätze, wo der Statt«
Halter Baron Pretis und die Verwaltung des Lloyd
die hohe Frau begrüßten. Eine Militär-Musikbande und
eine Veteranen-Musil spielten vor einem eigens für die!
Kronprinzessin errichteten Zelte, wo dieselbe mit ihrem!
Gefolge, ferner dem Contrc-Admiral Ritter v. Wiplinger.
dem Statthalter Freiherrn v. Pretls mit Gemahlin, dem
Präsidenten der Lloyd Gesellschaft. Freiherrn v. Mor-
purgo. und dem Verwaltunzsrathe der Gesellschaft ver-
sammelt waren, Tausende von Menschen und Hunderle
von Booten sowie eine Anzahl größerer Dampfer wohn-
ten dem prächtigen Schauspiele bei. Als die Kronprin-
zessin das Zeichen gegeben hatte, fielen die Stützen, und
Während tausendstimmiger Inbel ertönte, in welchen sich
die Festklänge der Musik mischten, glitt das neue Fahr«
zeug in die Wellen. Hierauf überreichten zehn Töchter
von Nrsenal'Arbeitern der Kronprinzessin ein prächtiges
Bouquet, welches dieselbe dankend annahm und sich dann
unter begeisterten Hoch'Rufen aus einem Lloydboote zur
Yacht „Phantasie" begab, Begleitet von zwei Lloyd«
dampfern und drei anderen Dampfern sowie mehreren
Booten von Rudervereinen, lehrte die Kronprinzessin
mit der genannten Vacht nach Mlramar zurück, Das
Wetter war während der Fahrt meist trübe, nur ab und,
zu brach die Sonne durch das Gewölk. Das neue Schiff
ist um 6 englische Fuß länger, als der bisher größte!
Lloyddamftfer „Amphitrite". und misst in der Länge
117.68 Meter, die Breite ist 12,95 Meter, die Höhe
10.21 Meter; das Total-Deplacement beträgt 7900
Tonnen. sein Tonnengehalt 4602 Register-Tonnen und
sein Gewicht, wie es auf dem Stapel steht. 2450 Tonnen.

— ( A f f a i r e P o p p e r - C a st rone . ) Vor
einigen Tagen hat Alexander Freiherr von Popper«
Podraghy beim Wiener Magistrats'Director Bittmann
den österreichischen Staatvbürgereid abgelegt, Wie be»
lllnnt. hat die Eheschließung deS Barons Popper mit
der jungen Marchesa Castrone zu mannichfachen Ver-
handlungen Veranlassung gegeben. Wie verlautet, dürfte
demnächst die Civiltrauung des Paares vor dem Wiener
Magistrate stattfinden.

— ( S t e i e r i s c h e s S ä n g e r fest.) Aus Graz.
7. September, wird berichtet: „Gestern nahm hier das
fechste steierifche Sängerbundesfest bei prachtvollem Welter
seinen Anfang. Nach 9 Uhr vormittags bewegte sich der
stattliche Festzug durch die mit österreichischen, deutschen
und steierischen Fahnen geschmückten Straßen zum Rath-
Hause, wo die Festjungfrauen das NundeSbanner mit
Kränzen und Blumen schmückten. Bürgermeister Dr.
Portnzall hielt sodann an die Sänger eine wiederholt
durch stürmischen Beisall unterbrochene Ansprache. in
welcher er den deutschen Charakter der steierischen
Landeshauptstadt und die Bedeutung der deutschen
Sängerfeste hervorhob, bei welchen stets der deutsche
Gedanke in Lied und Wort voll und ungeschminkt zum
Ausdrucke komme. Er hieß die fremden Sänger namens
der Stadt Graz herzlichst willkommen. Sodann wurde
das „Deutsche Lied" von sämmtlichen Säugern begeistert
gesungen, worauf der Zug durch die Herrengasse defi-
lierte. Abends fand im Stadttheater bei ausverkaustem
Hause das Sängerconcert statt, das glänzend verlief."

— ( E i n myster iöser T o d e s f a l l . ) I m un»
garifchen National-Casino spricht man von einem mysieriü<
sen Todesfall. Am 5. d. M. starb der 22jährige Sohn
eines der hervorragendsten Parlamentarier und früheren
Minister Ungarns eines plötzlichen Todes. Als Todes»
ursache wurde in den Blättern ein Schlagfluss bezeichnet,
im National^Casino heißt es jedoch, der jung« Mann sei
im Duell gefallen. Er foll in eine schöne Frau, welche
vor einiger Zeit in Wien eine Rolle spielte, später aber
von einem jungen ungarischen Aristokraten geheiratet
wurde, verliebt gewesen sein. Der Gatte der schönen
Frau habe den jungen Mann im Anfange nicht l,e<
achtet, bi» es in der verflossenen Woche zu einer pei„.

lichen Auseinandersetzung gekommen sein soll, welcher
eine Herausforderung folgte. DaS Duell habe am
nächsten Tage stattgefunden, und habe der jung« Mann
bereits im ersten Gange eine Kugel in die Brust er-
halten, die den Tod zur Folge hatte. Er wurde auf das
Gut seines Vaters überführt, wo vorgestern die Beerdigung
erfolgte.

— (Eine lebende Fackel.) Aus Pressburg wirb
vom 8. d, M. berichtet: «Gestern 10 Uhr abend» beschäf.
tigten sich die Töchter des in der Clarissergasse Nr. 9
wohnhaften Federuhänblers Redllnger damit, in die
Lampe Petroleum einzufüllen. Das eine der Mädchen,
eine 16jährige. fehr hübsche Blondine Namens Regina,
leuchtete ihrer Schwester mit einem Zündhölzchen, scheint
aber hiebei dem aus der Flasche fließenden Petroleum
zu nahe gekommen zu sein. denn dasselbe fteng plötzlich
Feuer und ergoss sich mit Blitzesschnelle über die Kleider
des Mädchens, welche im Verlaufe von kaum zwei Se<
cunden in hellen Flammen standen. Angsterfüllt schrie
die Aermste auf. I m ersten Augenblicke waren alle im
Zimmer anwesenden Personen vom Schreck völlig gelähmt
und überließen das unglückliche Mädchen ihrem Schicksale.
Die jüngere Schwester derselben war die erste, welche
ihre Fassung wieder gewann und die lichterloh bren»
nenden Kleider mit den Händen von dem Körper der
Brennenden abzureißen versuchte, büßte jedoch ihr Ve«
ginnen mit einigen Brandwunden an den Händen. Das
Mädchen, welches unterdessen die furchtbarsten Schmerzen
erlitt, schrie um Hilfe und stürzte, als niemand lam,
mit ihren brenxenden Kleidern hinaus auf den Van«
und rannte — verzweifelte Hilferufe ausstoßend — <n
die Wohnung des nebenan wohnenden Nachbars Namens

, Steiner, der seinen Versuch, der Brennenden die Kleider
vom Leibe zu reißen, mit einigen schweren Brandwunden
an den Händen bezahlte. Endlich gelang es, durch einige
auf das Mädchen geworfene Kleidungsstücke die Flammen
zu ersticken und die verkohlten Kleider von dem Leibe
der Unglücklichen herabzureißen. Das Mädchen bot einen
schrecklichen Anblick Der Körper, von der Stirne an-
gefangen bis hinab zum Unterleib, war mit furchtbaren
Brandwunden bedeckt, welche für das Leben des un«
glücklichen Mädchens das Aergste befürchten lassen."

— (Scharfblick.) „Euer Gnaden sind fremd hier?
Brauchen Sie einen Führer durch die Stadt?" —
„Danke, ich geh' nur in den Rathskeller!" — „Na.
und wer soll Sie denn nachher zu Haus führen?"

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( I h r e k. und l. H o h e i t die burchlauch»

t i g st e F r a u K r o n p r i n z e s s i n S t e p h a n i e i n
Ade l sbe rg . ) Die Nachricht, dass Ihre k. und l.
Hoheit die durchlauchtigste Frau Kronprinzessin zum
Besuche der weltberühmten Grotte nach Ndelsberg zu
kommen gedenke, brachte die Bevölkerung dieses freund-
lichen Marktes in die freudigste Aufregung. Obwohl
der höchste Besuch erst in den letzten Taaen an,esa,t
wurde und Ihre l. und l. Hoheit jeden osficiellen Em-
pfang dankend abgelehnt hatte, wollte es sich die Ve-
völlerung doch nicht nehmen lassen, ihre Freude ob der
höchsten Anwesenheit der durchlauchtigsten Frau Kron-
prinzessin in ihrer Mitte in möglichst würdevoller Weise
zum Ausdrucke zu bringen.

Der Markt und die Zufahrtstraße zur Grotte wurden
deshalb nach Zuläsfigkeit der Ieitverhältnisse mit Fahnen.
Flaggen. Reisigguirlanden und sonstigen angemessenen
hübschen Decorationen ausgeschmückt und machten <n dieser
Ausstattung auf den Nefucher einen angenehmen, fest»
lichen Eindruck, Schon in früher Morgenstunde war die
ganze Bevölkerung auf den Füßen und harrte in freu-
diger Aufregung der Ankunft des Triefter Schnellzuges,
welcher ihr den höchsten Besuch zuzuführen hatte. Der
Bahnhof war feierlich und sinnig mit Blumen. Flaggen,
Fahnen und Teppichen geschmückt; als die Zeit der Nn<
kunft des Zuges herannahte, hatten sich der Herr Landes-
Präsident Baron Winkler. die Geistlichkeit, die gesammte
Beamtenschaft, die Gemeindevertretung sowie die ver-
schiedenen Corporationen des Marktes auf demselben
verfammelt.

Zur festgesetzten Stunde, um halb 10 Uhr vor-
mittagS, brauste endlich der Zug heran, und als der-
selbe hielt, entstieg die durchlauchtigste Frau Kronprin-
zessin, bei Höchstderen Anblicke die Bevölkerung enthu-
siastische Iubelrufe erschallen ließ, mit Hüchftihrer Be-
gleitung dem Hofsalonwagen. Ihre l und l. Hoheit nahm
sofort die ehrfurchtsvolle Begrüßung des Landespräsi-
denten und mehrerer anderer Honoratioren in huld-
vollster Weife entgegen und fuhr sodann mit Hüchstihrem
Gefolge, in welchem sich Ihre Excellenz die Frau Oberst«
hofmeisterin Gräfin Sylva Taroucca fowie die Hofdamen
Gräfinnen Chotel und Palffy und Se. Excellenz der
Herr Obersthofmeister Graf Bombelles befanden, direct
zur Grotte, unterwegs Von der Bevölkerung deS Marktes
und dessen Umgebung mit jubelnden Zivio<Rufen be-
gleitet. Vor dem Eingänge in die Grotte hatte eine
größere Gesellschaft fremder Gast, Aufstellung genommen,
aus deren Mitte beim Herannahen der erlauchten Frau
ebenfalls begeisterte Hochrufe erschollen. Nachdem Ihre
l und k Hoheit den Wagen verlassen hatte, nahm Ihre
Excellenz dir Fran Obelsthosmeisterin die Gelegenheit
wahr. um Höchstderselben mehrere Damen der hier ver-
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sammelten Gesellschaft vorzustellen. Es waren dies Ihre
Durchlauchten Prinzessin Thurn-Taxis geb, Prinzessin
Hohenlohe, Prinzessin Windisch«Graetz geb. Prinzessin
Auersperg, Gräfin Mocenigo geb. Prinzessin Windlfch-
Graetz und Prinzessin Windifch.Graetz, Tochter S r . Durch-
laucht des Fürsten Hugo Windisch-Gractz,

Nach einer mit den Damen geführten kurzen Con-
versation begab sich I h r e k. und k. Hoheit zunächst zur
Besichtigung des auswärtigen imposanten Grottenein«
ganges sowie zu der Stelle, an welcher der Poilfluss seinen
unterirdischen Einlauf nimmt Der hierauf angetretene
Umgang in der Grotte dauerte nahezu zwei Stunden,
und wurde der Weg, soweit thunlich, fahrend auf der
Schiebbahn zurückgelegt. M i t unzähligen Kerzen, Mag-
nesium und elektrischem Lichte beleuchtet und an ein«
zelnen Stellen in rothem bengalischen Feuer erglänzend,
doten die feenhaften Näume einen wahrhaft großartigen,
ja geradezu überwältigenden Anblick. I n Staunen und
Bewunderung des hier in unbeschreiblicher Erhabenheit
und Fülle entgegentretenden groß'n Wunderwerkes der
Natur schritt I h r e k und k. Hoheit mit Hüchstihrer
hohen Begleitung und mit dem Gefolge, einer ansehn«
lichen Anzahl von Gästen aus nah und fern, welche
bei jedem Wiedererscheinen der erlauchten Frau in
brausende Iubelrufe ausbrachen, die langen, weiten
Räume hindurch und drückte wiederholt Höchstihre be-
sondere Befriedigung über das Gesehene aus. Wie stets
und bei jedermann, verfehlte auch nicht bei der erlanchten
Besucherin der weltberühmte Vorhang und der diesmal
zum erstenmale prachtvoll in rothem Lichte strahlende
Lartarus daS höchste Interesse zu erwecken. I m Tanz«
saale angelangt, geruhte I h r e k. und k. Hoheit Höchst«
ihren Namen in das Grottenalbum einzutragen.

Bei diesem Anlasse erbat sich die Grottenverwal«
tung die Gnade, der hohen Frau eine Erinnerung an
den Grottenbesuch anbieten zu dürfen, was Höchstdieselbe
huldvollst genehmigte. Es ist dies eine Wasfer<Stalagmit-
bildung der seltensten A r t , ganz genau eine sanft a»S-
gehöhlte Tasse darstellend, aus welcher zwei Stalagmite
als Tinten« und Streusand'Behälter hervorragen. Die
dazu gehörige Feder aber ist mit einer goldenen Spange
an einer glitzernden Stalaktitröhre befestigt.

Nach beendigtem Umzange an das Tageslicht zurück«
gekehrt, geruhte I h r e k. und l. Hoheit abermals Höchst,
ihre Bewunderung des Gesehenen nochmals in gnädigster
Weise zum Ausdrucke zu bringen und dem Landespräsi-
denten Baron Wintler sowie dem Regierungsrathe Glo-
boinlk, welcher als Cicerone fungiert hatte und der sich
als bisheriger langjähriger Präses der Grotten-Com«
mission und als sorgfältigster und erfahrener Pfleger
dieses unterirdischen Wunderwerkes viele Verdienste er-
worben hat, huldreichst zum Abschiede die Hand zu bieten.

Unter neuerlichen Hoch- und Zivio-Rufen fuhr
I h re k. und l. Hoheit in das „Grand Hotel", um von
dort nach einem kurzen Dejeuner bei fchönftem Wetter
zu Wazen die Rückreise über Senosetsch und Sesana
nach Miramare anzutreten.

I n Senosetsch ist die erlauchte Frau mit Höchst-
ihrer Suite um "//2 Uhr nachmittags eingetroffen, wo-
selbst zum erstenmale die Pferde gewechselt werden
sollten. Da die dieSfällige Anordnung schon tagsvorher
erlassen worden und die Bevölkerung des MarlteS da-
durch von der bevorstehenden Durchreise der durchlauch-
tigsten Frau Kronprinzessin Kenntnis erhalten hatte,
bereitete man sich auch hier in aller Elle vor. Höchst«
dieselbe in möglichst feierlicher Weise zu empfangen. Der
ganze Markt war mit Fahnen und Flaggen. Blumen«
und Laubgewinden festlich geschmückt und bezeugte hiemit
die Freude seiner Insassen über den erwarteten höchsten
Besuch.

Vor dem an der Relchsstraße gelegenen Einkehr-
hause, allwo der Pferdewechsel stattzufinden hatte, hatten
die Geistlichkeit, die Gerichts- und Steueramtsbeamten,
die Lehrerschaft mit der Schuljugend und die zahlreich
erschienene Bevölkerung Aufstellung genommen. Beim
Erscheinen der hohen Reisegesellschaft erschollen Hundert-
stimmige Iubelrufe. für welche die durchlauchtigste Frau
Kronprinzessin durch mehrmaliges Kopfnicken gnädigst
zu danken geruhte. Da der Pferdewechsel nur einige
wenige Minuten in Anspruch nahm. wurden die Wagen
nicht verlassen, und nach einem Aufenthalte von höchstens
5 Minuten erfolgte die Fortsetzung der Reise.

Wi« beim Eintreffen der erlauchten Frau, erschollen
auch bei Höchstlhrer Abreise die jubelnden Zuruse der
beglückten Bevölkerung, welcher der unerwartete höchste
Besuch unauslöschlich in Erinnerung bleiben wird.

— ( S p e n d e ) Der Näckereibesitzer Herr Jean
S c h r e y spendete der Laibacher Volkslüche neuerdings
69 Laib Brot , wofür dem gütigen Spender von der
Vereinsleitung der gebürende Dank auSgefprochen wird.
— Freunde der Armen und der studierenden Jugend
werden gebeten, etwaige Spenden in Geld oder Na-
t^ /a l n d rect an die Laibacher Volksküche oder an den
Obmann-Stellvertreter Herrn August D r e l s e i n La.bach

zu adressieren. .
- ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des l r a , -

n i schen F i s c h e r e i - V e r e i n e s ) wurde a m M e n
Auznst d. I . im Glassalon ..zum S te rn " abgehalten,
Au» dem weitläufigen, sorgsältig ausgearbeiteten Rechen«
lchtchvbrtlchte. welcher mit allgemeiner Befriedigung und
unter ^bhaster Acclamation einzelner Stellen zur Kennt-

nis genommen wurde, wollen wi r im Auszuge Folgendes
anführen: I n den vom hohen Landesausschusse dem
Vereiue zur unentgeltlichen Benützung überlassenen Ge-
wässern in der Irrenanstalt zu Studenz wurde die B ru t -
hütte an einer Stelle errichtet, wo daS Brutwasser aus
dem unteren Ende des Teiches gewonnen wird, nachdem
es lange genug mit der Luft in Berührung gewefen und
eine für die Erbrütung von Forellen fo gedeihliche, nie-
drigere Durchfchnittstemperatur von 6 bis 8" Celsius
erlangt hat. Daselbst wurde auch ein derartiger Behäl-
ter für Laichfische hergestellt, dass darin auch sehr große
Huchen, nach dem Geschlechte getrennt, ohne Schaden
durch längere Zeit auf daS Auslaichen wnrten können.
Die unliebsame Verzögerung der Arbeit verhinderte den
Verein wegen der vorgerückten Jahreszeit, die Selbst-
gewinnung von Forellenlaich im größeren Maßstabe durch-
zuführen und die zur Verfügung stehenden Apparate zu
fül len; es wurden von Herrn Kött l in Zips (Oberösterrelch)
2 8 0 0 0 angebrütete Bachforelleneier in zwei Partien be-
stellt und am 10. und 15. Jänner in die Apparate ein-
gelegt. Um für den großen Teich zu Stndenz einen ent-
sprechenden Besatz zu erhalten, wurden gleichfalls von
Herrn Kött l 10 000 Stück angebrütete Eier der Lachs-
forelle (von 25pfündigen Mutterfischeu) und 2000 von
Saiblingen bestellt und am 23. Februar d. I . ein«
gelegt. Diese Bestellungen kamen alle im guten I u «
stände an, und es gelang die Nusbrütung ohne namhaf-
ten Verlust.

D ie erzielte Vachforellenbrut wurde in folgender
Weife verthei l t : 1.) Vom Vereinsausschusse wurden in
den Ifchzabach 6000. den Kleingraben 4000. zufam-
men 10 000 eingesetzt. 2 ) An die Herren Galle und
Verbic in Freudenthal wurden 6000, an Herrn Kapns
Edlen v. Pichelstein in Steinbllchel 5000. an Herrn
Kar l Kotnik in Oberlaibach (Mirke) 4000 und an Herrn
liadez H Comp. 3000 abgegeben.

Die Lachsforellen und Saiblinge wurden, wie schon
oben erwähnt, zur Bevölkerung der Gewässer in der
Anstalt selbst bestimmt. Um diese vor Raubfischen zu
schützen, wurde der Teich vorher vom Fischer A. Kollenz
ausgefischt, und sodann wurden nach durchgeführter Rei-
nigung die Lachsforellen und Saiblinge an g-eigneten
Stellen ausgelassen,

Da der Teich nur von Quellen gespeist ist und in
anderen verhältnismäßig kleinen stachen Teichen, z, B ,
in dem des Herrn Schagl, der aus Gebirgsseen dahin
versetzte Saibl ing sehr gut sortkommt und sich sogar an
das den Forellen gereichte Futter bald gewöhnt nnd
wacker zugreist, so ist kein Grund zur Annahme vor-
handen, doss die ausgebrüteten Saiblinge im großen
Teiche nicht gut fortkommen würden. Somit ist zu er-
warten, dass die Gewässer zu Studenz, dieses wertvolle
Geschenk des hohen LandeSauSschusses an unseren Fischerei'
Verein, binnen drei oder vier Jahren schon eine für
jedermann sichtbare zahlreiche Bevölkerung der edelsten
Fische besitzen wird.

Zur Gewinnung von Huchenlaich hat sich der Verein
mit einigen Fischern ins Einvernehmen gesetzt und diesen
die Erlaubnis zum Huchenfange während der gesetzlichen
Schonzeit bei dcr k. k, Bezirlshauptmannschaft Umgebung
Laibach gegen dem erwirkt, dass sie die gefangenen
Fische dem Verein zum Zwecke des Auslaichens gegen
Erhalt eines Certificats übergeben müssen, nach dem
Auslaichen sollen die Fische ihnen dann wieder ausgefolgt
werden.

ES hat sich aber nur ein Fischer in dieser Ar t mit
einem Huchenpaar angemeldet. Zufäll ig hatten leider
auch Herr Kött l sowie die Fürst Porcia'sche Fischzucht»
Anstalt in Spi ta l die bestellten und zugesagten Hucheneier
nicht liefern können.

Es wirb daher unter andern eine Aufgabe des
Vereines sein, sich gleich im künftigen Jahre dteSbezüg-
lich rechtzeitig mit den Erwerbsfischern inS Einvernet>
men zu sehen und durch öfteren Verkehr mit denselben
sie zur Lieferung von Huchen« und Aeschenlaichfischen
anzueifern. indem ihnen zugesagt werden wird. dass mit
dem zu erzielenden Brutresultate vorzüglich ihre Fisch»
Wässer bedacht werden. (Fortsetzung fo lgt)

— ( D e r M o n a t s « V i e h m a r k t ) in Laibach,
welcher diesmal ob des Marienfesttages erst am 9. d. M
abgehalten wurde, war fehr schwach besucht. Es wurden
nach dem amtlichen Ausweise der städtischen Verzeh-
rungssteuer-Pachtung nur 576 Stück Pferde. Ochsen.
Kühe und Kälber aufgetrieben. und war der Handel
allseits ein geringer, Die meisten Landleute und Vieh.
züchter warten den nächste Woche abzuhaltenden großen
Jahr- und Viehmarl t . den sogenannten „Zwetschken-
markt" ab. um ihre Ware . insbesondere ihr Vieh. zu
Markte zu bringen, daher auf eine große Betheiligung
zum nächsten Jahrmärkte zu rechnen ist.

— ( U n g l ü c k s f a l l a u f d e r S ü d bahn.) Am
8, d. M , stürzte auf der Südbahnstrecke Divaca.Oberlesete
der Personen.Conducteur Johann Kenpitta vom Courier«
zuge Nr . 1 T r ie f t . Wien; derselbe wurde vom dortiaen
Streckenwächter gleich nach Passierung des obgenannten
Zuges im Bahngrnben liegend im bewusstlosen Zustande
gefunden und von einem zweiten herbeigerufenen Bahn.
aufseher in dessen in unmittelbarer Nahe gelegene
Wohnung geführt, wo ihm die erste Hilfe geleistet wurde
Dle telegraphisch hinzubernfenen Nahnärzte aus Sesana
und Adelsberg, welche sich sehr bald beim Verunglückten.

der unterdessen wieber zur vollen Besinnung gelangt w '
eingesunden hatten, veranlassten sodann seine TransP"
rung in das Spital nach Laibach. ^

— ( D i e b s t ä h l e . ) Gestern nachts wurden °
Grundbesitzer Jakob Muöik in Betovce. Bezirk V M ' "
bach, von unbekannten Thätern, warschelnlich Z'g"""he
eine graue Schimmelstute, eine Stute von brauner o
und ein Fohlen von gleicher Farbe gestohlen "" ^,
Schanklnecht Miklavciö in der Restauration auf be" ?
sigen Südbahnhofe wurde eine silberne Uhr s ^ ^ ,
Der Dieb wurde in der Person des Vaganten M " '
von der städtischen Polizei zustande gebracht und »
Gerichte übergeben. Die gestohlene Uhr hatte del »
im Versatzamte der krainischen Sparcasse bereltSvel!^

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Ze'!"">>'

Wien . 10. September. Die „Wiener Z e i U .
veröffentlicht das Gesetz, betreffend die neuen " ^
cessions-Bedingungen für die ftriv. Nordbah" u " " .
Congo.Declaration. — Das „Fremdenblatt" b e M ^
alle Vermulhungen über das österreichische Vudg" >,
1886 als voreilig und willkürlich, indem das « " ^
noch nicht abgeschlossen sei. . ..p

Klagenfurt, 10. September. Der MämlergeiaH
verein brachte abends dem Kaiser unter n iasM^zl
Andränge des Publicums eine Serenade. Se. ^ ^ l e
erschien am Fenster der Burg, stürmisch begrllht, ^ ,
die vorwiegend aus Kärnlner«Liedern bestehende" ^
träge an und sprach den Vereinssunctionären i ^ M
erkennung aus. Den Schluss bildete der p ^ M l
Männerchor „Oesterreich, du mein Vaterland", lv g<
stürmische Hoch-Rufe entfesselte, die anhielten, so >"
der Kaiser sichtbar blieb. .,. O

Agram, 10. September. Der Vanus beg'" >
heute nachts mit der Deputation deS Landtage»«
Empfange Sr. Majestät des Kaisers nach P H p i t z
Ein Telegramm der „Ngramer Zeitung" aus "" ' ^el
meldet, dass der Adjunct des dortigen Bezirks^'" z
Dr. Michael Sajnovi^ gestern abends mitte!« ^
durch das Fenster abgefeuerten Schusses ermorde' ,,
den sei. Das Motiv der That ist absolut «nw
Die Untersuchung wurde eingeleitet. .. h^

Darnvar, 10. September. Der Tx t raM u"' <̂ h
Marstalle Sr. Majestät des Kaisers ist he"" '
hier angelangt. « zF

Newyork, 10. September. I n einigen V«>'' he
des Staates Ohio richtete ein heftiger Cyllo" u i„e
Verheerungen an. Der Gesammlschaden wird aui
Mil l ion Dollars gefchäht.

Angekommene Fremde
Am 9. September. . ^

Hotel Stadt Wien. Perh-Saitta Amalie. Private. > ^ '
Tochter. Paris. — Dr. hansncr. Privat. Bamberg ^ ,F
hoff. Privat, sammt Frau. und Kröpf, Kauf"'«" ' ^ n ^
Frau. Wien. - Löwy. Reisender; Fleischer. 5>""^s»,
sammt Familie, und Hoheubrrger, Vanlbeamtcr, ^ ^<B
Dr. Antonietti. t. l. hofratl). Zara, - Giorgis. "am ^
sammt Frau, Pola. — Giorgis, Besiher. St ^
u. Kaulowck, l. l. Bezirlscommisscir, Marburg , M

Hotel Elefant. Morgan. Privat. Vroollyn K r a " " ' ^ ,
baucr. Vita. Kaufleute, und Karrer, Gcolog. Wien- ̂  ^a
Reiseudrr. Vrüun. — Fridrich. Kaufmann, s"'l ^
Sisscl. — Susll. Kaufmann, Senoselsch. — ^ « /',^g
sammt Frau. Weihcnfcls. — Zvager, Privat, ">"
Weiß, Professor, sammt Familie. Laibach. Zl«'"

Bairifcher Hof. Smcrcler. ,. ,. Hauptmann. Wien ^ qjh>̂
Buchhalter, sammt Frau. Trieft. — Nut, Doctor or
sophie, sammt Familie, Görz. ^ P.»

Gasthof Sudbahnhof. Weber, Kausmanu. PrefsbuH^, L'
hauz Karolina, Kaufmanns.Gattin, sammt 3'""' ^o"
Mcrlo Helena. Wachtmeifters-Gattin. Trieft. ^ -" .,
Privat, sammt Frau. Cilli. ^ s ' ^ l ,

GMHof Kaiser von Oesterreich. Hahn, Reis. Wie,'- . g <
Besitzer. Görz. - Leviönil. Lehrer. Eisnern. ^ 0 f " V P«"
Obcrlrnin. — Petrovca. Lehrer. OöenZenil, - S t ">" '
Zirllach. «««clel.^'

Gasthof Sternwarte. Krcsa. Dechant, und «rlo, «,« ^
schce, - Teran. Pfarrer. Mitterdorf, VreM". ^
Polilsch. - Grc> Lehrer, hönigstein- - A " H S ^
Bresowiz. — Prijatel. Pfarrer, und P e t t ^ « 2 ^ > ^

Verstorbene. . ^F'
D e n ^ . S e p t e m b e r . Peter Thomann, Ste»'"' " ^ ;

65 I . Wieuerstrcche Nr. 19. s)illlw8i8 lw^t ig ^woh"" i
D e n 1 0. S e p t e m b e r . Maria Walland, ^ j " l

75 I . . Schleßstättgasse Nr. 6, Vrustwassersucht s
I m S p l t a l e : 6 ^ , !

D e n ». S c v t e m b e r . Iatob Kolenc. I » > " " ' j „ . ^ H l
Erschöpfung der Kräfte. — Aanes Gorcuc. I " w > ^ ' g . ^ i
aNaemcinc Wassersucht. — Mar Schaubach, Taan'N"
4 Monate, Lungsneutzünoulia..

Meteorologische Beobachlnugr» n ^ Ü ^ < ^

^ 7U.Mg. 733M 12,8 O. schwach <^'/"Ht!r1gl^
10. 2 . N. 732.84 18.4 O schwach 1 " ' , ^ ! " , / >.

9 . A H . 7!tt>1 12.Ü O, schwach t h c ^ ^
Morgens die Alpen llar. tagsüber z ' 'e ' "> '^ „d: "(,,'' >

mittaaö schwarzes Gewölle aus SW. vorul>erz'^<, ^ »
geringer Regen. Das Tagesmittel der Wanne . »
unter dem Normale. — >

Verantwortlicher «ebacteur: I . N a « >



I«»»

Course an der Wiener sörse vom 10. Sevtemlier 18U5, «»«d.m »lüc,.«« «°u«b,°...
3»««.« «. ^^ ld War,

^'«Nei,,« ' nn c.»i 8U 20

'«ker °"°le , , ,ua , 170,0,7110

^ ^ " ^ ^ . ° e n " n l ! ' " >"fr°' , '09 65 10» 8N
" « M l , st, ersrei , I0L - lno 1b

' L i n i e n , , ' . " ° / ' ' — »»»5 »»50

3^ ^lämim.>»„, ü ° " ^ ^ ' « lo» « , c , 75.

lOOfi,«,W. 118«0 1 1 , . ^
" ^ > ^ " / ° ' 0 U ft, . ,12275 I l4 , l l .

l ' / ' >>"l,zi,cĥ  ' ' - - . . 1«7 5» - -

!><,°'",ahr,,che io i 5l. 102 -

°°» ^«n,ch""'«'lchc . , , . lU4 e« —

" '""' - . . lo i 7:'. !02 50

Geld Wan
b",^ lemeser Vanal , , , . I03 — io» kc
5° , , «,i,iarisch> IN»-— ioN'5«

Alldrre üffentl. Anlehen.
Do,!,!» Mess,«rose 5»/o 10U ft, , ,1« l>0 117'—
dto, jlnleihc »87», fteucvsivi . 104 — 1U4 5«

<l!llcl>>'» b, Slabtgemcinbi: Wic» 1U8-— IU»?5
Nuleycn b, Slabtgcüieinbe Wien

(<^<>bcr unb Gold) , , . , — ̂  — —
Piämieu.Nnl, d,S<c,ktgem,Wiel' 12« 2U 12» 50

Pfandbriefe
(jilr 1UU ft,,

Bodcocr. aU>i,öste»> ^ >/,"/«Gold 124'— 124K0
bto, i» 50 ,, ,, 4 '/, u/n 9» 75 INs 25
dto, I» 50 „ „ 4"/u , »5'— »5'50
dto, Plämlen'SchulduerIch.3°/» »8>40 »u »c,

Oest.H»pothcle,ibanl I0i. l>>/,« » I0l — — —
Oestxung, N.nll verl, 5°/« , , iu»'bo Io3 ?5>

btv, „ 4 >/, "^ 10180 101 8«
d!o, ., 4°/l> . , »» lL e»'50

Ung, allg, Vodl'ücrebil'Äctienges,
<n Pest in ^ >8»!» verl.5 >/,°/« I0»-»o iuu-?u

Plioritäts « Obligationen
(fiir iuo fi.>

<il>I>il,eth«W^sli>al!» i . Emission l i b — l i u —
fferdi»n»bi!»i!iorbbahn in S i lb , 10S — 107 —
!N>n>z'Ioses<V>,hn »2 lb »2 4U
Valizische Karl ^ Ludwig « Bahn

»t»! !881 «U0 fl, E . 4 V,°/<, . 100 4U U!0'?0
Oesterr. Norweftbahn . . . . 10« 80 104 2l>
Gi , l','>ll!Ürsse> . »?>— »»bü

Veld Wa i t
Staatsbahn 1, Emission . . . 19« — 1»? io
SllbbayN î  »°/ll 1b2'7b lb«-—

<> k 5°/" 128'b0 »28 80
Ung.gallz, Vahn 9«.z» „ z o

Diverse Lose
(per Stück)

»irctitll's. 100 fl I?«'bll 17? .10
«ilary'^'l's,' 40 si 4U — 4ozo
4"/, Dou^>l<D>,mvssch. I«a ft. . 114'lli 11450
».'aibachül ^»ämien-Anleh«.!! »Oft, 2^ — 22 5a
l)<cncr '̂oic 40 fl 42-»b 4»-
Palffy Voje 40 ji 4U'4U 4<»^o
«othcll Kvciiz, öst. Ges. v. >l> fl. 14̂ 40 14 70
Rudols'^osu I« ft 18-25 1U'?5
Balm«vc>l? 40 si Ü4 — b4 50
Sl,«G^»!,'>e!-ijosc 40 ft. , . . 4»'?b 50-25,
walbstcin-^ose Ü0 ft 27-L0 28-50
winbislhqrätz'Lose «0 st. . , »8 55 «8-7b

Vanl-Nctien
tt'er Stül l )

NKgllxOcsteir, Vant «00 ft. , , 99 75 100 —
Oanlueici», Llliene«-, iuo ft, , . i<>2 5>N I0!i 90
«jbncl.'Au,!., Oeft.llO0ft,S, 4u°/„ 225 — 2»«-—
Lrbl^Äüft, f. Hlmb. u. G. lUUsl. 287-80 288 —
' ditbanl, Alla. llnq. 8NN ft, . 288^5 2«» ?5
Depositenb. Nll«. i!0u ft. . . . i»2 — 19»-—
Vscomptc Vl's., Niedciöfl, 500 ft, l>»0 — 595'—
bypothelenb., öst. ü«0 fi, «5°/° <l. 59 — «1 —
^änb^banf, öft,, 20Nst, «2,50°,»E, »» — ««-25
Oeslel..Ung, Vant 8«9 — 871-—
Unionbanl 10U si 78 lo 78 70
Verlehrsbanl All», ,40 ft 145?« 14«-—

Vei l Ware

Nctien von Transport»
Nnternchmnngen.

(per Vtücl)
«lbrecht-Nahn l!U0 ft. Silver . — — — —
Nlsölb.ffiuM'Vah» !i0U ss, Si lb. 184 75 18b-z»
Nuss!ss°Tep, Eiseub. i!lX> fi, CM.
Vohm. Viorbbah» l5<» si. , , , — —

,, Westbahn «no ft. . .
«uschtiehrade» Eisb. 5U0 fi,LM. —>—

„ ( l i t , l l ) WU ft, . — — —-—
Donau « Dampfschiffahll« » Ges.

Oesterr, 5N0 s>. TVi, . . . 445 — 44? —
Drau<Eis,(«at,<Db,.Z,)»«aft,T. 178 75 17««b
Dm-.VodelibachcrH..«. »««ft'S.
iilisabeld'Bahn ^au fl. <lM, , 288- 2»g-bo
,. Vlnz.Äubwcis 2N0 ft. , . - — — —
, Oalb,»Tlrol.III(i.l«?g^u0ft.S. 202.^ 20250
Ferdinand» Nordd, 1N0U ss I M , «85U <»58
ffran><Ioses.Äahü 200 fi, b i lb , 2 i l—»1175
FÜ!lft!ichc!i«Äarc!^!tls,^uas!,E,, — — — .
Galz,ssc,rl ^ubw!ss'U.!i0«ft.<2Hi. »41 25 » i l l .o
>i»raz-Kuft̂ ch>:r <t,»Ä, ^00ft,ö.W, — — — —
»ahlcuberg lllseul,, lU0 st, . , - - — —>—
ssaschau«Odeib. ^isenb. i!0U f l .S . 148 75 149 !i5
l.'emberss'E»elNow.-Jessy Hisen»

bahN'GeseN. !i«n ö, W. . . 22« «5 2«5 75
t!loyb, öst,<uug.,Tl!est bUOst.>iM. bb8— bb5 —
Oefienc. Norbwcftb. «00 ft. Si!b 1««— i«8 75

olo. ( M . I l) »00 ft. S i l l , « , i«2 — liili »5
l)raa>vulcr «tisenb, !5Ust, Sil!>, — —

«ublllslUahn 2U0 ft. Silber . . 18Ü25 18« 75
öiebenbüiger «iiseud, »>»0 fl. , 18» »b !»»-?»
Slaatseisenbahu »on fi !" W, . »92 6l> 2»2 —

Veld Wor«
Sllbbahn «s« ss. V i l b « . . . 13« 30 1l» «0
Llld.Vtordb,»>lieit>..«.«a0fi.<i»1t. 1«1 ?b l«« »5
Ihci '^Äahn »0u ff, ö, W. , »5150 lü» >
Tramway.Oes., W i i?n ft, 8, W, 1»9 »0 l«» 7b
^ " Wr,, ueu loa ft. 10b — 10b b0
Transport.Gesellschaft 1«! fi. . « > - «» -
Unss.-qali,. <k,s«nb, Wa ft, S i l b « I?» — !7 l L0
Un«. '^ordostl'abn <̂w ft, Filber >7»'b0 »7«'—
Nnq Vestb sMaab.^sa^zouftV. I«« — 1««Ll>

IndustrleÄctien
sper Sllll l)

Essydi unb »indberg. «tisen» Unb
klahl. ' Ind. in Men 100 fi. . __._ ^ . ^ .

<lisenbah»w.<l<eiha. 1.80 . 40 «/„,<,,_ ,«»..«
„«lbemühl". Paplcrs, u, A,.V, «» « , ^ » ^
Vlontan<Gel,eNsch, öftcrr.alpine 88.50 ,g?3
Präger <ti!cn»Ind »Oes. «00 ,l, l»9 - i,9'Ky
Galgv'Iar!. Eiseuvasi, 100 . . »z b» »» zu
Wassens.̂ O .̂ Oeft in llll. »Ü' ,1. i»<z . . i « ^
Irl jal lei »«hllNW.« >. 7N s». . — — »,.»»

Denis«».
Deutsch.: Platze «12 l «1 4 l
London »»4 »0 »»5 ll»
Pari» 4» 47» « «
Petcr»l>ur^ —— — —

«alnten.
Ni^alcn «87 »s»
«).Franc«.Elü<l« , ^ l . »»»»
Lilbe, — - — -
teutsche MeichObanlnoten . , «i »s «i »H


